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VI
DIE SALESIANER Rıo NEGRO PRÄLATUR Rıo NEGRO

Auf Bitten des ersten Bischofs VO  3 Amazonien Dom Frederico COsTA
schuf aps IUS mıt der Bulle Ghrıistianae Relıigi0n12s VO 18 014
die Apostolısche un!: vertraute S1C der Kon-
gregatıon der Don Bosco C  >  S an! Zum Apostolıschen Visi-
ator wurde der verdiente Bororo Missionar Joäo0 BAaLZOLA ernannt

bereiste den anzZeCN Rıo egro 1915 kam der erste Apostolische Pra-
tekt Mer Lorenco JORDANA un ahm 24 Besitz VO  - der Prä-
fektur Er gründete die Missıonsresidenzen S0 Gabriel un Barcellos
Vier Jahre hındurch bereiste unter prıimıtıven Umständen den Rio
egro un Nebentlüsse Seine Helftfer die Laıjen-
brüder iguel BLANCO, Manoel V ALERIO un: Ambros1ıo AÄAFONSO 1919
WAar CT be1 den Indianern Padauıiır:ı linksseitigen Nebenfluß
des Rı0 Negro Hıer erkrankte ernstlich un: starb auf der Rückreise
nach S0 Gabriel Hause des portuglesischen Siedlers ST FONSECA
MACEDO { 9019

Bäalzola un Mer Jordana gründeten auch C1NC Missionsresidenz
Taraqua, dem alten Sıtz des T1 Venancio ZAULOCCHI un bereisten den
Rio UÜaupes un:! Nebenflüsse Sie kamen Berührung mIiıt den
Tukanos, Desanas, T arıanas, Uananos, G(‚arapanas, Arapacos, Miıcurata-
ULAS un Piratapuras

Nach dem ode VO  - Megr Jordana wurde durch die Bulle Inter Nostr:
VO:  =) aps IUS X I 9925 die Präfektur Präalatur rhoben
mıt Megr Pedro MASsSSsSA als Prälaten un: Apostolischen Administrator
1941 ernannte Papst IUS SCH Dom Massa ZU 'Titularbischof VON He-
bron: Mai emphing Dom Massa durch den Apostolischen Nuntius
Erzbischof Bente Aloisius ASELLA Nitero] die Bischofsweihe Von
1925 bıs 1966 hat Dom Massa die ıhm anveriraute Präalatur geleitet un:
S1C ungeahnter utfe gebracht?

Die Missıonen Rıo egr0
a) SA0O Gabrıel 2$) Als Missiıonsresidenz VO  } Baäalzola un! Mgr

ordana gegruündet ist Sıtz des Prälaten Hıer gibt heute Volksschule und
(rymnasium Die Schwestern der Marıa Ausıliatrıce (Maria ılt Schwestern,

diese Zeitschrift eft ZLAZ: 81—97:; Heit 3/72, 172—185
FERREIRA REıs conquısta espirıtual da Amazonmnıa Paulo 1942 125;

Massa: De an Gristo Rio de Janeiro 101
2 Reıs, Y4s 125
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Salesianerinnen) unterhalten C1M großes Mädcheninternat die Salesianer
tüur Knaben Die deelsorge der Fluß wWweIit auseinander lıegenden Streusied-
Jungen wird durch W andermissionar versehen Die Bevoölkerung besteht
A4Uus vermischten Nachkommen der alten Bare, einzelnen portuglesischen Siedlern
un Eınwanderern AaUus den Nordoststaaten Brasıliens Keıine Indianer wohnen
S10 Gabriel gegenüber rechten fer des Rıo Negro dıe S0S Makıu de 5a0
( abrıel oder, WIC S1IC selbst sich CUNCH, die Namkotende Leider sind S1C VO  }
den Zavilisierten schamlos ausgebeutet worden un! dem Alkohol vertallen Die
Versuche VON Dom Jose DOMITROVITSCH un: ose SCHNEIDER, die Kıiınder
Internatsschulen unterzubringen, blıeben erfolglos, weil dıe Kinder schon nach
WECNISCH Tagen fHohen Grund hierfür ma nıcht zuletzt die feindselıge Fın-
stellung der anderen Kınder iıhnen gegenuber SCWESCH SC111 Diese Maku
besitzen Vier zleiıne Malokas den aäldern des rechten Rı0 Negro ers un
kommen SCIN ZUT Mission, Arbeiten Gärten un Pilanzungen VCI-
richten?

b) Barcellos Im Jahrhundert Hauptstadt der Capıtanıa Rio Negro,
wurde Barcellos als Missıon ebentalls VO  — Mer Jordana un:! Bälzola SC-
grundet Auch hıer g1ibt Internatsschulen der Salesianerinnen und Salesianer
ährend S30 Gabriel Entfaltung hauptsächlich den Patres PASQUAL, Luis
PASINELLI un Miguel (GHIGO verdankt Barcellos VOL allem der
spatere Bischof-Koadjutor Dom Jose Domuitrovitsch SC11 Bruder tephan und

Francısco FABBRI, der spatere Generalvikar VO  } Porto Velho un! langjahrıge
Sekretäar Dom Massa’s. Die Bevölkerung besteht ZU eil aUus G aboclos,

vermischten Nachkommen der alten Manaos; ber uch ‚.us vielen Sjiedlern aus
den Nordoststaaten vereinzelten Portugiesen. Direkte Indianermissionen
g1ibt nıcht Der Wandermissionar Tiago ÄCCHIARDO kam 1962 Be-
rührung miıt den Y auaperı des Jauaperı doch konnte siıch diesem Stamm nıcht
wıdmen, da sich der Kı0 Jauaperi bereıts der Erzdiözese Manaos befindet
Auft Reisen Rıo Demen1ı kamen die Carlos (JATANI un Stephan DOoMmiI1-
TROVITSCH gelegentlich mi1t den den Y anoname gehörıgen Surara und Pakıdar

Berührung, hne dafß daraus nahere Beziehungen entstanden 1970 besuchte
ne1der mit Dr Hans BECHER dem rforscher beider Gruppen,

diese Indianerstämme*?
C} Santa Isabel (Tapuruquara) Diese Mission, Rıo Negro zwischen Bar-

cellos und S50 Gabriel gelegen, wurde 1949 VO  w den ÄCCHIARDO SCHNEIDER
Uun!: Jose 1 OMASSONI dem La:enbruder un! Agronom Teutonio FERREIRA

_ gegründet. Auch SiC entwickelte sıch blühenden Zentrum. Patres un
Schwestern unterhalten große Internatsschulen; die Schwestern leiten S 110C

Lehrerbildungsanstalt für einheimische Mädchen, die Lehrerinnen werden wollen.
Unter den Oberen verdienen besondere Erwäahnung Miguel GHIGO, Luis
PASINELLI,; Pedro GEROSA und Luis ('HINADANI Besonders segensreich wirkte als
Wandermissionar Joäo BADALOTTI Die Bevölkerung den verstreuten
Ufersiedlungen besteht großenteils AaU> (;aboclos vereinzelten Nordestinos un!
Portugiesen Indianer finden siıch Bom Jardın un! Macarabı, näamlıch Maku,
auch Schiriwanr genann(; doch ist sehr schwer, SIC besser betreuen, da S1C
ihren zıvilisıerten Arbeıitgebern 1 Abhängigkeitsverhältnis stehen, das sıch

ReEıs, 103; BLANCO: Inferno Verde (Porto/Portugal 161 Über
die Maku aus CISENCN Aufzeiıchnungen.

REIS, 104:; BLANCO, 160s ber dıe Indianer AUS Aufzeichnungen VO  -

T1AGO, STEPHAN und SCHNEIDER.
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VO  - klavereı nıcht sonderlich unterscheidet. Sklaverei herrscht auch noch
Rio Preto, einem eDENIU: des Rio Padauri, viele ANLUAS VO Rıo Icana,
ber uch Gaboclos, als Sammler der Kaser der Piacaba-Palme elend zugrunde

sind. Als dıe Prinzessin ISABELLA 18588 füur Brasılien die Sklavereiı
aufhob, konnte S1e nıcht ahnen, daß (} re spater dieses Problem Rio
Negro immer noch fortbestehen würde. Im übrigen hat die Mıssıon für diese
Unglücklichen Rio Preto ine Missionsschule errichtet, W as die Haändler ‚War
LUr uUunseCrnN sahen, ber doch nıcht verhindern konnten. 1969 hat Schneider
als Wandermissionar Verbindung den G abarıs, einer Makuü-Gruppe obe-
Icnhn Rio Uinixi (zwischen Rıo Negro un Japura) aufgenommen, und besucht
diese Indianer, ungeläahr Personen, seither regelmäßig®.

In den etzten 20—30 Jahren findet Rıo egro ine langsame,
aber immer deutlicher sichtbare Völkerverschiebung Sta Die Einwan-
derer Aaus dem Nordosten, die hauptsächlıch während der Blütezeıt der
Kautschukausbeutung (Anfang dieses Jahrhunderts) ZU Rıo Negro DC-
kommen sınd, wandern nach Manaos un anderen Gegenden ab Dafür

BLANCO, 159 ber dıe Indianerstämme aus eigenen Notizen Uun! Mitteilun-
CN VO  ] SCHNEIDER.

9853



kommen immer mehr Indianer VO  e den Stämmen Rıo Uaupes ZU
Rio Negro era y  1E größere Gruppe kam mıt PASINELLI VO  - Tara-
qua nach Japuruquara, VOT allem 7 ukanos, Pıra-T’apuias un Arapacos.
Vom Rıo Tiquie gelangten Tukanos ZU Rıo Curicuriar1, S1e verschle-
dene Sıedlungen anlegten. Andere Tukanos s1edelten sıch Rıo Marie
und unteren Uinixı uch unteren Rı0 Cauaboris gibt CS einıge
1edler Aaus den Stämmen der I arıanas, Pıra- L apunas, Garapanas un
/ ukanos. Die Inseln 1m Stromschnellengebiet VO  — S50 Gabriel bıs ama-
114205 sind heute großenteils VOoIl T ukanos un: Angehörigen anderer
Staäamme VO UVaupes besiedelt, dıe me1ist dem Fischfang obliegen, aber
auch Pflanzungen anlegen. ach einer alten Iradition der sechr hell-
farbigen Arapacos-Indianer wohnten iıhre Vorfahren oberha. VO  } S0
Gabriel einer erhöhten Uferstelle, Cäarangue17j0 genannt. Als dıe Por-
tugıesen das Fort S0 Gabriel errichteten, 1flohen S1Ce ZU Uaupes,
nıcht Frondienste eisten mussen. UrC| diese W anderungen be-
kommt das Rio-Negro-Gebiet wıeder einen mehr indıiıanischen Charakter®.

Die Missıionen Rıo UaupDes
Bel den folgenden dreı Missionsstationen handelt sıch reine

Indianermissionen, da sıch außer den Missionaren 1er keine Weißen oder
Mischlinge behinden. (Neger gıbt aNzCH Rıo Negro kaum.)

a) I araqua Diese Mission wurde VO  - Mer. Jordana un Bälzola gegrun-
det. Von hieraus bereiste letzterer den oberen Uaupes und den Rıo Tiquie.
Heute hat auch diese Missiıon neben einem Hospital Internatsschulen fur Mäd-
chen un! Buben Hier arbeıteten besonders Lui1s PASINELLI, Ezechiel LOPES
SOW1e die Laienbrüder Manoel ALERIO und Manoel (ÜRESCINI. Unter den Schwe-
stern verdienen besonders genannt werden Sr Catarına ÖOÖLIVEIRA un dıe
bayrısche Schwester Katharina REMETER, ine gute Kennerin der JTukano-Sprache?.,

D) Jauarete Günstig gegenüber der Mündung des Rio Papurı der kolum-
bıanıschen Grenze gelegen, wurde diese Mission nicht Unrecht dıe „Prinzessin
der Salesianermissionen Rio Negro“ genannt. Jauarete un! JTaraqua siınd
der Schauplatz der unermudlichen un: harten Arbeit VO  ’ Dom Joäo MARCHESI
un: Antonı]ı T1ACONE. Ersterer kam 1929 ZU Rio Negro, un! seı1it dieser eıt
arbeitet ununterbrochen unter den Indianern des Rıo Uaupes. General ÄLEXAN-

nannte iıhn den „Anchieta Uaupes un der Direktor des Anthropos-
Instituts, rof. Dr. AKE SVD, den „Apostel des Uaupes”. Er gründete und
organısıerte Missionssiedlungen mıiıt viıelen Kapellen. TACONE WarTr —-
ermudlich als Wandermissionar tatıg. Beide Missionare sınd gute Kenner der
Tukano-Sprache. Außer iıhnen wıirkten hier noch VOT allem Luis ÄLGERI
und die Laienbrüder Miguel BLANCO un! uılherme ÄDAMEC. Der gegenwartıigeMissionsobere Jose VALLE ist en eifrıger Wandermissionar.

1924 kam Joäo0 MARCHESI das erstemal 1mM Ruderboot nach Jauarete. Der
Tarıana-Häuptling LEOPOLDINO un! seine Stammesangehörigen empiüngen ihn
mıt großer Freude un! versprachen ıhre bei der geplanten Mission ein

Mitteilungen VO  e Kıxz Dom Jose DOMITROWITSCH, VO  w} Dona Nazare FONSECA,
einer Arapaco-Indianerin, un: nach eigenen Aufzeichnungen.Reıs, 101.110; BLANCO, 161
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Versprechen, das getreulichst erfüllt wurde. 1927 besuchte Dom MassaA
mıt Marchesı1ı neuerdings Jauarete. Aber TrSt wel Jahre spater konnte mıiıt der
Errichtung der Mıissıon begonnen werden. Der unermudlıche Helfer be1 allen
Arbeıiten WAar Häuptling Leopoldino. Er War nıcht 198858 das Oberhaupt der
Maloka VO  - Jauarete, sondern auch die anderen Tariana-Dörter W1e Aracapa,
Cigarre, Urubuquara und Ipanore hielten sich se1ne Weisungen. In allem
unterstutzte die Mıssıonare, 11UT gefiel ihm nıcht, dafß dıe Missıon lınken
fer des Flusses errichtet wurde. KErst viel spater entdeckte der Missı:onar
BEKSTA den Grund hiertür: Die arıana sind unterteilt iın verschiedene Sippen.
Leopoldino und seıne Gruppe gehörten der adlıgen Sippe der Kwenaka Manwere
Kwewathe Gruppe der Tarıiana-Sippen), während die arıana lınken
Ufter ZU 4 E} und Gruppe gehörten. Niemals hat der gute Häuptling VCI-

standen, die (rsemenen den Vorrang VOor den Edlen haben sollte. Frei-
1ı wußte ZUT eıt der Gründung nıemand VO  ® diesen Zusammenhängen, und
überdies hatte der Indianerschutz dieses and schon se1it langem für sıch CI-

viert. Leopoldino unterstutzte die Missıonare auch 1 Kampf den
Mißbrauch VO  } Alkohol un! oka. So lielß die gesamten Kokapflanzungen VCI-

nıchten. Als 1934 iıne nordamerikanische Filmgesellschaft Indianerstämme 1im
ursprünglichen Zustand hne Bekleidung autnehmen wollte, widersetzte der
Häuptling sich energisch, un die Amerıkaner mußten sıch miıt bekleideten
Tänzerinnen begnügen. Nach dem ode se1nes Sohnes Raımundo begab
Leopoldino sich seinem Sohne Manoel, der iın dıe Gegend VO  ; l apuruquara
ausgewandert WAarT. Hier ist Leopoldino 1n Gegenwart VO  - Schneider VCI-

schieden. Vor seinem ode gab iıhm tolgenden Aulftrag 1acone mıt
„dage dem Joao0, dafß die Missionsarbeit wen1g Erfolg haben wird, WCIi1LL

euch nıcht gelingt, die Trinkgelage mıiıt ihren Folgen W1€e Streitigkeiten un!
unsıttlichen Ausschweifungen mildern8.“

C} arı-Gachoeura Diese Mission, mittleren Rıo0 Tiquie gelegen, wurde
1940 gegründet. Sie ıst das Werk des spateren Bischof-Koadjutors Dom Jose
DOMITROVITSCH. Der AUuS dem Burgenland stammende Missıonar War ine der
gepragtesten Persönlichkeiten der neuesten Missionsgeschichte. Offen un gerade,
VO  w} großer Gute alle, wıdmete siıch Sanz dem Missionswerk. Noch als
Bischof bereiste unermuüdlich dıe Präalatur VO  - 300 000 km?®* Als ischof-Prälat
VO  e Humaiıta Rıo0 Madeıra ist 1961 1mM Ruf der Heiligkeit verschieden.

Außer iıhm wirkte 1n dıesem Gebiet noch Ezechiel LOPESs, der sich als erster
1ın besonderer Weise den Maku wıdmete, den “Parıas der amazonischen Wäalder“”;
ferner der bayrische Martın MALTAN, eın guter Kenner der Tukano-Sprache,
der auch ıin JTaraqua und Jauarete wirkte. Als W andermissıonar verdient be-
sondere Erwähnung Eduard LAGORI,; unbestreıtbar der beste Kenner des
'Iukano. Als langjährıger treuer Missıonar wirkte 1n Parı auch der Laienbruder
Luis PıL.ATO®?.

Missıonsmethode Die Indıaner, die bıs dahın me1ıst schwer -
ganglıchen kleinen en hausten, S1Ce oft Fiebererkrankungen —

Jlagen, wurden gesammelt un in vielen Streusiedlungen fer der
Flüsse seßhaft gemacht. Ihre Malokas (Gemeinschaftswohnungen) wurden

BLANCO, 161; 1ACONE!: Pequena gramatıca diciondrı0 da lingua Talıaserı
Aarıano (Salvador/Bahia —s 13—10; SILVA: CLU1LL12aCAO0 ındıgena do

Uaupes (S Paulo 1962 1292s Persönliche Mitteilungen VO  } Gl BEKSTA.
BLANCO, 159 und eigene Aufzeichnungen.
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aufgegeben, oft zerstört.. Auf den Miıssionsstationen gewöhnten S1E sıch
den Umgang mıt den Weißen, deren Annaherung S1C früher {lohen,

weıl S1e das unglückliche Leben als Gummisammler türchteten. urch
die Missionsschulen leiıben S1E 1n ihrer eigenen Umgebung, un wird
vermieden, dafß S1e sich die Errungenschaften einer Pseudozivilisation
aneıgnen. Sie wıdmen sıch entweder ihren traditionellen Beschäftigungen:
Fischfang, Anlage VO  } Pilanzungen un! Jagd, oder S1€e lassen sıich ın
verschiedenen Handwerken ausbilden, Tischlern, Zimmerleuten
Der Prozentsatz der Analphabeten ist Rıo Negro viel geringer als
in vielen anderen Teilen Brasılıens!®.

Hindernisse UuN Schwierigkeiten der Missıonierung UVaupes
en den großen Entfernungen un schwierigen Verkehrsbedingungen
(Stromschnellen) bot die größten Hiındernisse die teindselige Kınstellung
weißer Händler un!: Abenteurer. Diese Leute sahen 1mM Indianer nıchts
anderes als ein bıllıges Arbeıtstier, das s1€e, WenNnNn notwendig, mıt Gewalt
aus den Malokas holten, auf diese Weise Famıilıen zerstorten un die
Gefangenen in den Seringaıs (Gebieten mıt Kautschukbäumen) Hun-
SCrT, Krankheit und Heimweh angsam zugrunde gehen ließen. Mehr als
einmal haben issionare solche VO  - modernen Flußpiraten Geraubte
unter Gefahr für ıhr eigenes Leben befreit!!. Das hat auch der bekannte
Indianerforscher Kurt NIMUENDAJüÜ-ÜUNKEL, SONSs eın Kritiker der Mis-
siıonsmethode der Salesianer, offen anerkannt!?. Heute sınd diese Räuber
eın Kapıtel der Vergangenheit.

Zwischen den ITuyuka-Indianern des oberen Liquie un ihren den
Quellbächen des Tiquie hausenden Nachbarn, den ara (Barasanas) be-
stand seıt Janger Zeit dauernder Kriıegszustand. Als dıe Salesianer
Tiquie 1ne 1Ss10N gruünden wollten, versuchten s16e, diesem Zustand e1in
Ende bereiten. Joäo0 MARCHESI reiste mıt wel T ukano-Indianern
bıs den Malokas der ara Es gelang ıhm, ein Ireffen zwıschen den
Häuptlingen der I ukRuyas un: denen der Baras zustande bringen.
dessen Erfolg der ersehnte Friedensschluß WAarT. Dieser Friede hat ANSC-
halten bıs auf den heutigen Tag!?

Krankenpflege Jede Missionsstation hat ıhr eigenes Hospital, SC-leitet VO  } ausgebildeten Krankenschwestern. Die AÄArzneien wurden wah-
rend der Regierungszeit Dom MassAa’s unentgeltlıch ausgegeben, und die
Kranken erhielten kostenlose Behandlung un: Verpflegung. Unter den
Krankenschwestern sınd besonders erwähnen ST Hedwig SIKORSKA,
Sr. Klara JAKOBS; Sr Francisca, STr Elisabeth FARESIN un Sr Maria
de Jesus.
10 Rzıs, 108s
11 BLANCO, 101—109; MAssa, 3545

NIMUENDA JÜ: Reconhecimento dos 108 Icana, Ayari Uaupes, INAaTrcCcO
julho de 1927 Journal de Ia S0cıete des Amiericanistes de Parıs (Paris 150

TACONE:!: Os UCANOS OUFEras trıbus do Rıo0 Uaupes, afluente do Negro,Amazonas (S Paulo 194
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Missionshelfer 1er mufß VOT em die große Hılfe erwähnt WeEeT-

den, die dıe brasıilianiısche Luififtwaffe den Salesianermissionen (und ıcht
1LUFr iıhnen) zute1l werden jeß Es ist dies VOT allem das Verdienst des
Gründers der Luftwaffe, Luftmarschall Eduardo (SOMES wirklichen
Patrioten un überzeugten Katholiken ahrend der Regierung des Pra-
sidenten Marschall (JASTELLO BRANCO WAarTr Luftmahrtminister
Brasıliens Was Eduardo Gomes für dıe Rıo Negro Praäalatur getan hat
mIL deren Bischof Dom MaAssA iıh aufrichtige Freundschaft verband
kann ıcht annäahernd 1J1er aufgezeichnet werden 1Te Tre1 Missionen

Uaupes Taraque, Jauarete, arı Cachoeira besitzen heute Flug-
plätze, die regelmäßig VON Miılitärilugzeugen angellogen werden, dıe
den Missıonen alle DUr erdenkliche Hılfe eıisten Besonders haben sich

die Missionen die ÖObersten PROoTaAsıoO SANT ÄNA, Mayor IREPTOW
un die (renerale SOBRAL. un!: C AMERÄO verdient gemacht

icht VETSCSSCH werden dürfen die Oblatinnen der Missionen Ks sind
1€65 fromme brasılianische Frauen, die ihr aNZC5S en dem Dienst der
1ss10N verschrieben en Ursprünglıch VO  ® Dom MaAssA als 1Ne DI0-
zesankongregation gedacht blieben S1C auch nach dem Scheitern des Pro-
jekts un arbeıiten still den Missıonen mıt den Marıa ılf chwestern
3098088

Seit mehr als fünifzig Jahren arbeitet als unermüdlicher un treuer
Missionshelfer der aus Bayern stammende Ludwig REITMEIER auf den
Missjionsstationen Barcellos, Taraqua un S50 Gabriel

LISTE DER INDIANER UN.  - HR BEVÖLKERUNG
Rıo UVUaupes

Gegenwärtig en sich Rıo Uaupes folgende Sıiedlungen, angefangen be1i
der Mündung den Rıo Negro bis hıin ZUT kolumbischen (Gsrenze (Namen der
Siedlungen und der Volksstämme

Joaquım Koena der Kukwana
Itapiınıma, Iroväo, Pıtuna, Cunuri, Core Cor Desana

Tucano
Pacü-capuama Desana
Caruatana, Mac CaDUam o Tucano
Jacare ponta, Acalı-parana Pıra-Tapuya
Arara-ponta, Matapı, Nanä Cuma, 1 aua Tucano
Taracuä-ponta (Missionsstation) Tucano, Desana, Pira-Tapuya
Dari darı Maırıtz Iapuya
1ra Pıra-Tapuya
Ponta-frıa [ ucano, Pira-Tapuya
Cabecudo-ponta, Paxiuba-Igarape: Pird-Tapbuya (Maku)
Ipanore: T’aryana
Urubucuara: Kumadene
Pinü PINU, Cigarro I aryana
Mariuä T ucano, 1rd Tapuya, Desana

SILVA, 58ss
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Buzina: I aryana
Jose, Chibarü, Jurupari--ponta, Baıla, Leiro: Arapası

Paranäa-ı-]JUuCAa.: Arapasıu, T ucano
Jucira: T ucano
Ananaz Aracu ponta, Jacıtara Pıra-lapuya
Ararı pP1ra T’aryana
Jui Pıra-1Tapuya
Jauarate (Missionsstation) Castanho CaPUama, Micura. Mıriıti T’aryana
Umarı Tucano
Piranha I aryana
Mıra PIFCTaA T ucano
Jabuti, Juquira ponta, Ira-capuama I aryana
Babaca Pıira-Tapuya, I aryana, Kumadene, Wawana
Arumä Cachoeira do machado, Poxsa boarı I aryana
Periquito T’aryana, Kumadene
Jap ponta, Arara, Yand  U, Carurü, Matapı, Jacare Yutica, Tirirıca, 'Taina

Taracua, Y awarete ponta, Pacü-cachoeira Wawana
Camarinhö 1garape Querari Cubewana

Rıo 11Q ULE
Campina, aururü lago Core Cor:  e Tucano
Matapı / ucano, Desana
Barreira T ucano
akö Maırıta T apuya
Ponta do veado Mırıltı, T ucano, T’uyuka
Serrinha T ucano, Desana
Piırora Desana, T’ucano
-  ant Ana T ucano Desana
TFucano cachoeira, Waxpo 11CcCa T[ ucano
Nyı p1lo, raiti, Nazare, Piraiba POCO Mirıtı- T apuya

Pedro [ ucano
Dixtiro pa, Barreira alta T ucano Desana
Boca do Castanha, Iroväo (CGastanha Igarape) Luis, Floresta Desana

Jose UCANO
Miguel [ ucano, Desana
Luzia Francisco, .  Maraca  D T’ucano
Antonio Tucano Desana
]J0oä0 Desana

Santa Cruz, ela Viısta T ucano
Jand  u cachoeira (Umari-igarpe) Desana
Urub  u Jago T’ucano

Sebastiäo Desana
Iracema Garapanas
Pari cachoeira (Missionsstation) Tucano
Coracäo de Maria (Samauma 1garape) I’uyuka

Domingos Cabari) Caburi T’ucano, T’uyuka
Paulo Tucano

Carurü cachoeira UCANO I uyuca

15 SILVA 61ss un CISECENC Aufzeichnungen VO  - 1960
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Nama-ahoari-bwa, Wai machsa-duhir6: Pedro I uyuka
Doe-ra amba-Tapuya
Puri-ya-pite, Nachkaro, Kal-ya-pito, Sarapöo: I uyuka

in } rechtes, brasılianisches IC
Luzıia: Tucano

Iucunare Olında, aracua: Pır  a-  Tapuya
Anchieta: [ ucano, Desana

Die Listen lassen klar erkennen, dafß die heutigen Indianerdörfer stammes-
mäßig viel weniger gemischt sınd als 1mM 8 die Missionsdörfer der Kapu-
ziıner un Franzıskaner.

Die Missıonen Rı0 Icana
Haben sıch dıe issıonen Rıo Negro un: Uaupes glänzen ent-

wickelt, WAar un: blieb der Rıo0 Icana das Sorgenkind der Prälatur.
Anfang der fünfziger Jahre kam die Baptistenmissionarın dophie MULLER VO  }

Kolumbien her über den Riıo Cuiarı /AG Icana un bereiste 1m Ruderboot den
anzcCch Fluß Sıe gehörte ZUT Gruppe der N e I'rıbes Miıssı0n. Am uainıa 1ın
Kolumbien hatte sie die dem Banıva nahverwandte Sprache der UT1DARAa erlernt
und Teile der Evangelıen 15 diese Sprache übersetzt. ährend ihrer Reise brachte
S1e verschiedenen Banıva-Indianern Schreiben und Lesen bei und verteilte die
mitgebrachten Texte. Diese Indianer lehrten andere die Schrift, und VCI-
breitete sıch der NCUEC Glaube ziıemlıch rasch SaAaNZCH Icana!”,

Von eıit eıt hiıelten diese Baptisten Konferenzen ab, in denen die eil-
nehmer gründliıchen Schulungen unterzogen wurden. Die Baptisten S1e C1L1NCI

sich Grentes Gläubige zeigen aggress1Vv milıtanten Charakter. Sie verwerfen
ebenso Elemente ihrer eigenen fIrüheren Religion (Caxirigelage, Tabak, edizın-
INann un Irruparıflöten) WwW1e auch die Verehrung VO  w} Heiligenbildern, dıe in
einıgen Dörtern zerbrochen und in den Fluß geworfen wurden. Vor allem üben
S1e starken ruck auf jene Indıaner Aaus, dıe S1C] iıhnen nıcht anschließen wollen!®.

Unter diesen nıcht gunstigen Umständen wurde 1950 die katholische Missions-
statıon Assuncäo de Icana ın Carara-poco VO  - OSEe: SCHNEIDER un Br.
1 eutonıio FERREIRA gegründet. Auch Schneider bereiste den dNZCH Icana. Die
Mission ware gunstiger der Mündung des (lunarı gelegen; dies ber ließ der
damalıge Beauftragte des Indianerschutzdienstes, der Freimaurer Athaide CAR-
DOSO, nıcht wurde VO  e} der Mılıtarregierung seiner politischen Rechte
für verlustig erklärt.)

Schneider hatte in Gegenwart VO  - Banıtva-Indianern auch e1InNn „Religions-
gespräch” mit Frau MULLER 1n der Banivasprache. Die Miıssionarın wurde ubri1-
SCNS VO  - den brasilianischen Behörden SCH illegaler Grenzüberschreitung aUS-

gewılesen, kehrte ber verschiedene Male zurück1?
1950 erhob sich ine NECUC mess1ianiısche Bewegung. Kın kolumbianischer Banıva-

Indianer, Schuler VO  } Frau MULLER, personifizierte sıch mıt Christus, taufte
seıine Anhänger 1m W asser des Flusses, gab iıhnen das „Blut Christ” trinken

13 SILVA, 03s.
MULLER: lem da CLULLl12aCdO (S Paulo 1952
GALVAÄO: Aculturacäo indigena Rio Negro: Boletim do Museu Paraense

Emuilıo Goeld:, (Belem/Para 1959
Miıtteilungen VO  . SCHNEIDER un:! GALLI.
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un: versprach ihnen ein besseres Leben. Mit einer Flotille VO  - Kanus, besetzt
mıt seinen Gefolgsleuten, fuhr den Riıo Icana hınunter. Auf dem Wege ZC1-
storte alle katholischen Kapellen. Die Bewohner des Rio Negro baten
Hilfe, un:! die Behörden nahmen den „Cihristus“ test. Seine Anhänger ZC1-
streuten siıch hne Widerstand?®.

Auch ın anderen Kallen bezeugten diese Grentes 1ne aggressiıve Haltung
Andersdenkende. So wurde SCHNEIDER oberen Rıo Icana einmal tätlıch mıt
dem Buschmesser angegriffen; se1in Nachfolger als W andermissionar, Carlos
GALLI, ebentalls. Gegen diesen Missionar wurden uch TEel Giftmordversuche
unternommen. erfolg wurde auch dıe katholiısch gebliebene Sippe des Sius1-
Hauptlings LEOPOLDINO; S1€E wurde während der Nacht VO  w} Matıarı Jaguar-
menschen) angegriffen. Es blıeb ihr nıchts anderes übrig, als sıch VO oberen
Icana zurückzuziehen und sıch nahe der Mıssıon anzusiedeln. Vergiftet wurde
der Häuptling der kleinen Sıedlung Cloro-corö eiwas unterhalb VO  - J unui, weıl
er sıch weıgerte, den Grentes überzugehen. Die Sippe des Jauarete-Häupt-
lıngs BENEDITO, die nahe der Mündung des Aları 1n den Icana ihr Dörfifchen
hatte, mußte ebentalls Verfolgungen ber sich ergehen lassen. Irotzdem gelang
es der zahen Arbeit VO  } (5A1LLI un! SCHNEIDER, viele wıeder zurückzu-
gewinnen. Heute sınd eın Drittel der t{wa 4000 Bewohner des Icana katholisch
und ZweI Drittel Grentes.

Die beiden Patres bereisten auch den Rio XI16€, unter dessen Bewohnern, den
aruakischen Eurekenas, die Baptisten gleichfalls Proselyten machten. Auch dort
gıbt heute Angehörige beider Bekenntnisse. Um die Jugend gewinnen,
errichteten dıe Maria-Hilf-Schwestern Icana ine Internatsschule für Mäd-
chen, die Salesianer für Buben; letztere wurde VO  w Clemente SALERI betreut.
Sowohl (JALLI als auch SCHNEIDER sınd gute Kenner des Nheengatu und
des Banıva?‘,

Von den Indianerdörfern Rio Icana SIN! heute olgende katholisch
(von der Mündung bıs den Tunui-Bergen)??:
(ruadanape (am unteren Cubate, ; Iheca der ato („Enten”)
Bom Jardim (an der Mündung des Cubate), Auziliadora, Iheca
Yauakana U.) S22152 (?)

GALVÄO, un Mıtteilungen VO  w} SCHNEIDER. Maria Isaura PEREIRA
QueEIROZ hat 1n ihrer Abhandlung: ‚Indianiısche Messiasbewegungen 1n Bra-

siılıen‘ 1mM Staden- Jahrbuch CM (S Paulo 1964/64 e E die These A
gestellt, dafß indianische Messiasbewegungen auf dıe I upı-Guaranı-Stämme be-
schränkt SCWCECSCH se]en (41) Kurz vorher (37) bringt S1e als Beispiele für Mess1as-
bewegungen den Aufstand des „Christus“ Venancius VOoO  e 1875 un: des „Christus“
Aniceto Beginn UNSeETES Jahrhunderts R;i Icana. In beıden Fällen handelt
es sich jedoch eindeut1ig aruakische Banıva-Indianer. Auch bei den messia-
nischen Aufständen Rio Uaupes in der Hälfte des vorıgen Jhs D der
Kapuzinermissionen geht nicht I upı-Guaranı, sondern aruakische
7 arıana und der Betoya-Gruppe angehörende UCANOS. Auch die (xhost
Dance Religion’ der nordamerikanischen Präriestämme (S1i0ux, Paiute, Crow,
Cheyenne, Arapaho) ist ausgesprochen messjianıiıscher Natur vgl Handbook o}
Ämerican Indıans, New ork 1960 491s) Die T hese VO  w der Exklusivität
der Tupi-Guarani ist somıiıt nıcht haltbar.
21 Mitteilungen VO  -} (GALLI un! SCHNEIDER.

Aus eigenen Aufzeichnungen VO  - 1970
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Venancio e Iheca
Julıäo0 r T’atu
CGabecudo teilweise katholisch Ibeca
Boca do Castanha Kubeowa
Clarmo (1 U.) Juruti (T Y uruparı
Salüva Er U.) Arara?
Carara-poco (Carminho) (r Missionsstation
Y avanerı (r U.) S1252 (Sıppe LEOPOLDINO’S)
Armando (T U.) Yuruparı
Boca do Kquari Y auarete (Häuptling BENEDITO)

Antonio, Luzıa de Masarico (r 3: Mangeira (1 ‚DE teilw. kath S1051
Haus unterhalb Florida (r U.) Y auarete
Jayassu-cavera T U.), Auzxiliadora (1 81252
Coro-coro (r SUCUTLYU

Die katholisch geblıebenen Bantva zeichnen sıch durch besondere TIreue
ihrer Religion AaUus So scheuen S1e sıch nıcht, e1in bıs ZWeI1 tunden Fahrt

mıt dem Ruderboot unternehmen, dem Sonntagsgottesdienst auf
der 1sSs]10n beizuwohnen?4.

Der protestantische Kult ist gekennzeichnet durch Eınfachheit, Jeichtes
Verständnis (Benutzung der Muttersprache! Banıva oder Neengaltıt) un
Zufriedenstellung der Grentes, da einer oder mehrere der Indianer den
Kult selbst ausuben. urch diese Tatsachen wırd dıe Religion gEWISSET-
maßen ihre EISENE.

Bei den Y anecname ım Vorland der Serra da Neblinha
In der Chronik der Salesianermission Tapuruquara, Santa Isabel, befindet sıch

unter dem Datum des %R 1949 die Erzählung eıner Frau, die Jahre vorher
Gefangene eınes unbekannten Indianerstammes SCWCESCH WAäT, dessen Wohnsitze
sıch oberen Maia betanden. Die Frau, uciana VENCESLAU (JANDIDA,
erklärte, dafß die Sprache dieser Maku keine Ahnlichkeit mıt anderen, ihr De-

23 Die ANLUA de R1ı0 Icana sınd unterscheiden VO  } den Banıva de 7TINOCO.
Die Banıva VO Rio Icana umfassen drei Dialekte: das Karu, Un-hun nd
Karupaka. Zu den Karu gehören Sippen, den I]n-hun und den
Karupaka © (GALVAO, 39) Nicht alle Sippen sind ursprunglıch Aruak So
dürften dıe Kadauapurıtana un: die Hohodene akkulturierte Maku-Horden se1ın
(ib 40) Die 1ppe der Wıra-Mırı besteht aus Nachkommen akkulturierter
Eurekena (ib.) Die Sippe der Arara gehörte ursprünglich den arıana in
Jauarete Rıo Uaupes. Sie trennten sıch VOIN Hauptstamm nach schweren AUS".
einandersetzungen, wanderten den Uaupes hinab un: hinauf ZU Rio Icana,
S1e den Dialekt Unhun, der iıhrer Sprache nächsten WAar, annahmen (persön-
lıche Mitteilung VO  n ÄRSENIO, einem Arara aus Saüva, Moyses CASTRO
PEREIRA, einem Pıra-Tapuya). Es erg1bt sıch Iso folgendes: Die aruakıschen
arıana kamen VO  } Venezuela, wanderten den Rio Icana hinauf un ber den
Nebenfluß Ajariı ZU Uaupes hinüber (cf. JACONE, Gramädtıca Tarıano, 12)Eine ihrer S1ppen, die Arara, wanderten den UVaupes hinab un! dann wıeder
hinauf ZU Icana den stammesverwandten Banıva.
2 Kigene Aufzeichnungen, 1970
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kannten Indianersprachen habe Auch se1 be1 ihnen Brauch, dıe Toten
verbrennen und die Asche unter das Essen mischen?>.

Diese Indıaner machten auch 1ın der Folgezeıt VO  $ sich reden. Es gab eınen
tortwährenden Kleinkrieg zwischen ıhnen un!: den (‚aboclos des Rı0 Negro. Um
den dauernden Streitigkeiten e1in nde bereıten, entschlofß sıch 19592 der brası-
lianische Salesianermissıionar Anton1o GoI1s, diese Indianer aufzusuchen. Miıt
dem oot fuhr den Rıo Cauaboris hinauf, und Tukano-Igarape traf
tatsachlich mıiıt diesen Indianern A1, dıe ih: wiıider alles Erwarten gut
aufnahmen?®.

Von da unternahm (50is häufige Reisen iıhnen un! errichtete Cana!
Maturaca iıne Missionsresidenz. Er besuchte auch das orft der Wawanaweterı

R10 Maıa, einem lınksseitigen Zuflufß des Cauaboris. 1957 begleıteten ıhn
auf einer Missionsreise der deutsche Forscher Georg SEITZ mıiıt se1iner Frau
Thea??. Miıt viel (seduld un Eınfühlungsvermögen erwarb der Missionar die
Achtung und das Vertrauen der Indıaner, dıe siıch Aharaıbu eNNECI) Das Dor  1y
das jetzt nahe der Missıon lıegt, tragt den Namen MasıirıbuiweterI 1, früuher
Kohoroschitarı.

1960 wurde der schon mehrmals genannte sudetendeutsche Missıonar Josef
Leo SCHNEIDER VOonNn den Oberen ZU Cauaboris gesandt mıt dem
La:enbruder Manoel ALERIO. Dieser mußte jedoch nach einıgen onaten
rückkehren, un (501S wollte ine Missionsresidenz unter Indianern gleicher
Zunge Rio Marauıla eröffnen. Das geschah 1961 Deshalb wurde dem Schnei-
der se1n Landsmann, der Missıonar Franz KNOBLOCH, beigegeben (März

Die Mission nahm einen beachtlichen Aufschwung. Es WAar das Bestreben
Schneiders, besonders die Landwirtschaft Öördern. Vom bıs be-

suchten beide Missionare, begleitet VOoOn einıgen Indiıanern, auf dem Landwege
uch das orf der W awanawetert?3.

Die angewandte Missıonsmethode aßt sich 1n tolgende Punkte UuSa  -

menfassen: Möglıchstes Fernhalten VO'  . Weißen un (‚aboclos (keine
Mischehen!); keine Angriffe auf die Stammesreligion (Achtung des
Totengedenkfestes Leahumo und des Hekura-Riıituals SOWI1E verschiedener
Speisetabus); keine Angriffe die tradıtionellen Ehepraktiken
(Polygynie), aber Maßnahmen, daß sıch diejenıgen, die Christen werden,
mıt der Finehe vertraut machen (ein Kampf die schon bestehenden
polygynen Ehen wurde die Kiınder des vaterlichen Schutzes berauben un

zerrutteten Verhältnissen führen). Kınıge wenige christlichen Ehe WUÜUI1-

den geschlossen“?.
Weniger glücklich erwıes S1C]  h die Mailßnahme, Kiınder in die Missıons-

internate Rı0 egro schicken. Es War der alte Häuptling T ORITAUE

25 TONLCA da M1ssao Salesıana Santa Isabel do Rıo Negro (Eintragung VO  —

SCHNEIDER).
tephan DOMITROWITSCH: Erzählungen einNeESs Miıssıonars (unveröffentlichtes

Manuskript).
SEITZ: Hınter dem grunen Vorhang (Wiesbaden 1960

TONLCA de Maturacd,
Aus eigenen Aufzeichnungen 1961—63 Ferner KNOBLOCH!: "Whıiıte) 'Irıbe

1n the Amazon, 1n The Mankınd QuarterlLy, (Edinburgh/Scotland 1970 No 41
pasg. 198
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selbst, der darauf Hinwies, daß diese Kınder S1C}  h dem Stammesleben ent-
remden könnten. Seit 064 werden auch keine Kınder mehr ZU Rıo
Negro geschickt®®. Auch der Versuch, die Toten durch Erdbestattung

begraben, erwles sıch als eın Fehlschlag. Seit dem VO  - Kardinal OTTA-
unterzeichneten Dekret des Heiligen Offiziıums, das die Verbren-

NUNsS unter gewıssen Umständen gestattet, wurde VO dieser Erlaubnis
weıtgehendst Gebrauch gemacht. Fragwürdig ist auch die Errichtung
VO  ® Häusern nach dem Stil der Rı0 Negro-Caboclos mıt W aänden Aaus
Paxiubafachwerk un! Lehm Sı1ie schuützen ohl a  e’ sollen aber
auch die Tuberkulose ördern. Immerhin besıtzen die Masırıburweterı
wel Doörter, eines nahe der 1Ssıon mıt Häusern, das andere Fuß
der Serra do Padre 1im alten Stil des Runddortfes, bestehend Aaus aneın-
andergereihten Wındschirmen ohne Seitenwände. Die semiınomadische
Lebensweise, bedingt durch dammeltätigkeit und Jagd, wird dadurcn
nıcht geandert?®.

Der alte Häuptling TORITAUE erwiıies sıch ımmer als aufrechter Freund
der 1ss10n. Von der ‚Zıvilısation' wollte jedo nıchts wI1issen. Am
K} 063 ıst 1n sechr hohem Alter gestorben, nachdem vorher 19808
die Taufe gebeten hatte Er wollte Christ Se1N, aber nıcht 1in seinem
Volke entiremdeter Christ?? Auch seine beiden Schne, die Häuptlinge
Joaquım SORAWAUF un Paulo NASIKAUE, beide nıcht getauft, der
1SS10N immer freundlich gesinnt. 961 konnte Schneider 1ne Spal-
Lung unter den Masırıburweter. verhindern. Durch se1n kluges un: be-

Aulftreten konnte selbst einen Krieg zwiıischen Masıriıbuiweteri
und W awanaweterı infolge Streitigkeiten beim Leahumo-Feste verhin-
dern un beide Stämme miıteinander versohnen (1963) Im Dezember
9067 schlossen sıch dıe Reste der _H ereweter:, 18 Personen, den Masırı-
buuweterz an®?

Irotz manchmal auftretender Grippe-Epidemien konnte dank gesund-heitlicher Betreuung die Personenzahl sıch erhohen. Waren 1961 z. B
2920 Indianer, zahlte das orf Anfang 069 bereits 287 Personen.
Auflßer 1n der Krankenpilege leisteten dıe beiden La:enbrüder Benedita

ARTINS un: Sebastian ARTINS auch in der Landwirtschaft wertvolle
Hıltfe Schulunterricht wurde dann erteılt, WeEeNNn sıch die Indianer 1im
orf ahe der 1ssıon aufhielten.

1ne blutende Wunde für die 1ssion blieb das orf der W awana-
wetern Rıo Maıa. Wegen der weıten Entfernung konnte L1UTr selten
esucht werden, un: fehlte Personal, dort ine e 1
erri  ten34.

SCHC Residenz A
KNOBLOCH: Die Aharaıbu-Indianer ın Nordwestbrasilien Collectanea

Instituti Anthropos, 1) (St. Augustin 1967 100
ö1l Aus eigenen Aufzeichnungen, 1961—69
392 KNOBLOCH, Die Aharaibu-Indianer, 100

ebda, 18f
Aus eigenen Aufzeichnungen, 1960—69
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Die Miıssıonen Rıo0 Marauıa
Diese 1SS10N wurde 1961 VO  o Antonio (3018 tur die dort wohnen-

den Y anoname-Gruppen gegründet. (501s leıtet diese 1SS10N bıs auf
den heutigen Tag Die dort wohnenden Gruppen sınd Iromasceteri,
Karauwetarı, amatauter1, Pukımaburwetert, Aramamıaisıterı1, Apbruweterı
un ohoroaburweter.. Irotz mancher Schwierigkeiten entwickelte S1C]  h dıe
1sSs1o0n recht gut Schulunterricht wiıird LUr gegeben, wenn diıe Indıaner
nahe der Mission sind. Die Landwirtschaft der 1sSsıon ist auf beacht-
licher ohe

Die Zeit nach 1965
1965 resignıerten Dom Pedro MaAssA un: se1ın zweıter Koad]utor-

Bischof Dom Joäo MARCHESI. Wiıe oft 1n der Geschichte nach langen,
erfolgreichen Kegierungen ausgepragter Persönlichkeiten trat auch jetzt
dıe latent vorhandene Kritik offen hervor. Sıe aßt sich auf folgende
Punkte zurückführen: Paternalismus: Zerstörung der Malokas. Schaf-
fung VO:  w} Einzelfamilienhäusern, die ZUT Verbreitung der Iuberkulose
beigetragen haben sollen®; Detribalisation durch Akkulturation, die die
ihrem Stammesleben entfremdeten Indianer Marginales degradiert,

Sie heimat- un: haltlosen Wesen gemacht Ha harte Lıinıe
gegenuüber der Baptistenmiss1ion, deren Methode in vielem en se1:;

Kritik den großen Bauten, vornehmlich den Internatsschulen:
Vorwurf der Okzidentalisierung der Indianer.
Unleugbar ist ein Teil dieser Kritik berechtigt; aber oft War S1e wen1g

objektiv Uun! schon Sar nıcht autbauend. War esteht kein Zweıifel, da{fß
die Absıcht Dom Massa’s un seiner alteren Mitarbeiter die Gatequese
nacıonalızadora SCWESCH ist, die Kingliederung der Indianer in die
große brasılıanısche Famıilıe??; aber das War dieser eıt das Ziel fast
aller sudamerıkanıschen Bischöfe, WI1e viele Hirtenschreiben Aaus dieser
eıt deutlich zeıgen.

och hat das Werk Dom Massa’s un: seiner 1ss1ıonare auch bei vielen
Zustimmung gefunden, begreiflicher Weise VOT em VO  - seıten der
Generale, die mıiıt dem Schutz der Girenzen 1in diesen entlegenen Gegen-
den betraut waren. So gestand General lexandro CUNHA 90358 1in
einer Ansprache 1n JLatarqua: &l habe nıchts Besseres un nıchts ber-
raschenderes 1ın den Wäldern Amazonıiens gefunden als das Erziehungs-
un Missionswerk der Salesianer“38. Der ruhere Präsident des In-
stıtuts für Amazonasforschung und spatere (s0uverneur VO  =) Amazonien

35 Bıocca: penetracao branca difusäo da tuberculose entre indi0os
do NegrTo: Rewviısta do Museu Paulısta, XIV (S Paulo 1963 0313

Ponzo: Acculturazione Detribalizzazione TIukano Estratto della
Rivista dı Psicologia Socıale, 188! Torino 1966 No 17 41—104; Kohoroscıi-
wetarı. anocama iıbid XII 106— 156

MAaASssaA, 183ss. REIS, 098—
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(1964—68), Prof Dr. Arthur Cesar FERREIRA Razıs, hat in seiner Mis-
sionsgeschichte Amazonilens: conquısta espirıtual da AÄAmazonıa eredties
Zeugni1s VO  - der Tätigkeit der Salesianermissionare Rıo Negro ab-
gelegt Der deutsche Forschungsreisende SEITZ stellt fest, dafß die
Abgeschiedenheıit dıe Indianer „nıcht davor bewahren WIF:  d, viele der
überlieferten Bräuche verlieren, WENN dıie alten Leute einmal tot S1IN!  d.
Das Fortschreiten der Zivilisation ist eben ıcht aufzuhalten. Bedeutsam
ist eINZIS un allein, Wer dıesen Menschen die Zivilisation bringt. Und
da dürftften die Missıonare noch die geeignetsten Miıttler SC11N. Die Un-
tugenden uUuNnNseTerI komplizierten Weltordnung lernt der Indio Sanz alleın

eın brauchbares Mitglied der Gesellschaft aus ihm machen, ordert
Selbstlosigkeit un! Idealismus“?®.

Deshalb wird, Was immer Kritik vorgebracht werden MmMas, der Name
Dom MassA’’'s A4us der Missionsgeschichte Amazonıiens nıcht mehr SZU-
enken sSein Schlımm ist NUrT, da{ß die Meinungen, WI1e 11U  - besser
gemacht werden soll, oft weıt auseinandergehen un eın Versuch den
anderen jagt

966 rhiıelt die amazoniısche Miss1onsprovinz der Salesianer Don
Bosco’'s ıhren ersten brasılianıschen Proviınz.aloberen 1n Daniel BISSOLI,
einer aufgeschlossenen Persönlıchkeit, mıt viel Verständnis füur dıe ıhm
anvertrauten Mitbrüder.

9067 ernannte der Heıilige Stuhl Dom Miguel ÄLAGNA ZU

Bischof der Pralatur Rıo egT0 Der NEUC Oberhirte lenkte SEIN Haupt-
augenmerk dem Schulwesen So entstand in Sao Gabriel das erste
Gymnasium R1ı0 Negro. In den Missionen Uaupes üurchtet Man,
dafß 1U die geistig fahiıgeren Elemente VO  - dort abwandern werden., was

einer Verarmung dieses Gebietes führen mMu
Am Rıo auaboris wurden SCHNEIDER un Br KNOBLOCH 1969 ab-

eruten. An ihre Stelle trat CASASNOVAS., der mit seiner „Oku-
menischen“ Linıie Rıo cana wen1g glücklich SCWESCH ist Da se1ne
Umstellungen Cauaboris sehr radıkal un: schnell durchgeführt WUT-
den, konnte sich 1U bis ZU September des gleichen Jahres halten.
Die 1Ss10N blieb bıs Februar 970 unbesetzt. Dann trafen die LCU-
ernannten 1ss1onare, U1s STEFANO un!: Jos  c Marıo CRAVERO
dort eın War die Missionsmethode Schneiders durch ine „physiokra-
tiısche“ Linie gekennzeichnet, führte Br (Clravero den „Merkantilismus“
e1N. Uu1Ss fand während des Hochwassers 1MmM Aprıl 1971 den Tod NSeit
Januar 071 ist Fr KNOBLOCH wıeder auf der 1SS100.

Am Rio Uaupes hatte Eduard LAGORI, ermuntert durch den papst-
lichen Nuntius Erzbischof Sebastiäo BAGGIO, begonnen, die heilıge Messe
ıIn der I ukanosprache zelebrieren. Dagegen erhob sıch starker Wiıder-
Spru einmal VO  } Angehörigen andrer Stämme, 7. B der Tuyuka,
aber auch VoNn seıten der chwestern un!: der Salesianer. Die ıhm gestellte

SEITZ, a.a.0.,
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Erıst ZU: Einbringen des Formulars ist inzwischen abgelaufen un der
Termin somıiıt erloschen.

Wiıe bereıts erwaähnt, hatte sıch Ezechiel LOPES als erster der X  Bu
ANSCHOMIMCN., Sein Werk wurde VOIN (HIAPPINI zeıtweise iortgesetzt.
In der Mıiıtte der sechzıger Jahre hatte dann Uuls STEFANO egon-
NCN, recht segensreich unter den Maku der Serra dos Porcos bei Jauarete

wirken. Seine Versetzung den Rıo Madeira 1eß das Werk unvoll-
endet Nach seliner Resignatıon versuchte Dom Joao MARCHESI 1ne
1Ss10N für die aku Rıo Tiquie auf dem Miıssionsgut Fatıma. ber
auch diıeser Versuch 1€e unvollendet. 970 wurde C(CASASNOVAS
ZU Rıo Uaupes gesandt mıiıt dem Auftrag, sıch den ortigen Mahkd
wıdmen. Er bereiste während dieses Jahres den Uaupes, den Tiquıe und
den Papuri1. Das Ergebnis War dıe überraschende Tatsache, daß jede
Indianersiedlung ıhre eigenen Mahku besıtzt, die den anderen India-
NnNerN 1n einem Vasallenverhältnis stehen. Die VO  - Alfonso angefertigte
Karte ist eın wertvolles ethnogeographisches Dokument. Der Missıonar
errichtete dann 1ne Missıonsresidenz be]l den Maku oberen Ir  9
Igarap  C; einem rechtsseitigen Zufluß des unteren R10 Tiquie.

Der langjährige Missionar Michel Angelo BASTOS, SO Lehrer für
Englısch Gymnasıum 1n SA0 Gabriel, ist der Ansicht, dafß das Nheen-
gatu (Tupi-Guaranı), dıe Verkehrssprache Rıo Negro, als Lehrtach

Gymnasıum eingeführt werden sollte.
Am Kı0 Icana wurden 967 dıe chwestern abberufen. Drei re blieb

dort alleın Ezechijel 1970 wurde VO  - Carlos (SALLI abgelöst. 971
kamen dorthin wieder wel Schwestern, un War als W andermissionarın-
nen. Was nıemand für möglıch gehalten hatte, ist eingetreten: Eınige
protestantische Dörfer, bisher unzugänglıch für dıe Mıssıonare, bıtten
katholische chulen. Die Prälatur 11l 1mMm kommenden Jahr drei Schulen

cana errichten.

SCHLUSSBETRACHTUNGEN
Seit einem halben Jahrtausend bemuht sich die katholische Kırche, den

etzten Aulftrag ihres göttlıchen Stifters unter den Ureinwohnern des
amerikanischen Kontinents erfüllen. 1e] Gutes ist 1n dieser Hinsicht
schon geschehen. Das wird auch VO  3 eıiner nıchtkatholischen, anerkannten
Quelle aufrichtig anerkannt: „In den vVvıer Jahrhunderten amerikanıscher
Geschichte gıibt kein erhabeneres Kapıtel VO  e} Heldentum, Opfer un
Hingabe hohe Ideale als das der Indianermissionen. Kınıge der Mis-
s1ionare VO  $ edler Abkunft un entsagien ıhren Titeln und ıhrem
Vermögen. Die meısten VONn ıhnen Von vollendeter Bıldung, dıe 1ın
jeder UmgebungFrist zum Eifibringen des Formulars ist inzwischen abgelaufen und der  Termin somit erloschen.  Wie bereits erwähnt, hatte sich P. Ezechiel Lorpgs als erster der Makd  angenommen. Sein Werk wurde von P. L. CH1APPInI zeitweise fortgesetzt.  In der Mitte der sechziger Jahre hatte dann P. Luis DE STEFANO begon-  nen, recht segensreich unter den Makı der Serra dos Porcos bei Jauarete  zu wirken. Seine Versetzung an den Rio Madeira ließ das Werk unvoll-  endet. — Nach seiner Resignation versuchte Dom Joäo MARrCcHEsI eine  Mission für die Makd am Rio Tiquie auf dem Missionsgut Fatima. Aber  auch dieser Versuch blieb unvollendet. — 1970 wurde P. CASASNOVAS  zum Rio Uaupes gesandt mit dem Auftrag, sich den dortigen Makd zu  widmen. Er bereiste während dieses Jahres den Uaupes, den Tiquie und  den Papuri. Das Ergebnis war die überraschende Tatsache, daß jede  Indianersiedlung ihre eigenen Makd besitzt, die zu den anderen India-  nern in einem Vasallenverhältnis stehen. Die von P. Alfonso angefertigte  Karte ist ein wertvolles ethnogeographisches Dokument. Der Missionar  errichtete dann eine Missionsresidenz bei den Makü am oberen Irä-  Igarape, einem rechtsseitigen Zufluß des unteren Rio Tiquie.  Der langjährige Missionar P. Michel Angelo BasTos, z.Z. Lehrer für  Englisch am Gymnasium in Säo Gabriel, ist der Ansicht, daß das Nheen-  gatü (Tupi-Guarani), die Verkehrssprache am Rio Negro, als Lehrfach  am Gymnasium eingeführt werden sollte.  Am Rio Icana wurden 1967 die Schwestern abberufen. Drei Jahre blieb  dort allein P. Ezechiel. 1970 wurde von P. Carlos GALLI abgelöst. 1971  kamen dorthin wieder zwei Schwestern, und zwar als Wandermissionarin-  nen. Was niemand für möglich gehalten hätte, ist eingetreten: Einige  protestantische Dörfer, bisher unzugänglich für die Missionare, bitten um  katholische Schulen. Die Prälatur will im kommenden Jahr drei Schulen  am Icana errichten.  SCHLUSSBETRACHTUNGEN  Seit einem halben Jahrtausend bemüht sich die katholische Kirche, den  letzten Auftrag ihres göttlichen Stifters unter den Ureinwohnern des  amerikanischen Kontinents zu erfüllen. Viel Gutes ist in dieser Hinsicht  schon geschehen. Das wird auch von einer nichtkatholischen, anerkannten  Quelle aufrichtig anerkannt: „In den vier Jahrhunderten amerikanischer  Geschichte gibt es kein erhabeneres Kapitel von Heldentum, Opfer und  Hingabe an hohe Ideale als das der Indianermissionen. Einige der Mis-  sionare waren von edler Abkunft und entsagten ihren Titeln und ihrem  Vermögen. Die meisten von ihnen waren von vollendeter Bildung, die in  jeder Umgebung ... anerkannt worden wäre. Aber sie wählten freiwillig  Armut und Mühsale, Exil und Undank, Marter und Tod in der Hoff-  nung, daß ein Teil dieser dunklen Welt durch ihre Mühen besser werden  könnte... Wer die Verhältnisse kennt, weiß, daß die Missionare einen  guten Kampf gekämpft haben. Wo es ihnen versagt blieb, bessere Erfolge  298anerkannt worden ware ber S1C waählten freiwillig
Armut un Mühsale, Kıxıl un! Undank, Marter un! 'Tod in der Hoftf-
Nung, daß 00 eıl dieser dunklen Welt durch iıhre Mühen besser werden
könnte ... Wer die Verhältnisse kennt, wel  ß7 daiß die Missionare einen
guten Kampf gekämpft haben Wo 6S ıhnen versagt bliıeb, bessere Erfolge
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erzıelen. lıegt der Grund be1 der unverbesserlichen Selbstsucht des
weißen Mannes oder be1 der angeborenen Unfähigke:ıt und . Unwertigkeıt /
der Leute, füur dıe S1CAtGLET.  40 „Are
Durch"die Jahrhunderte hat die Methode der Missıionierung öfter SC-

wechselt, ıcht selten bedingt durch außere, oft polıtische Umstände.
Das Goldene Zeitalter der ndianermissıonen War zweitellos die Zeıt

der Reduktionen der Jesulıten besonders der „ Jesuıtenstaat VO  = ara-
SUdY, die Vision Urwald“ Leider wird gegenwartıg nıcht möglıch
SCIMH, diıeser Methode, die wirtschaftlicher Hinsıcht Ahnlichkeit mıt
dem Reiche der Inkas, politischer Hinsıcht Ahnlichkeit mıt den SUd-
afrıkanıschen TOU Area Acts autweist zurückzukehren Dazu tehlt VOTI

em das großzügıge Verständnıis, das dıe spanische un dıe portugiesische
Krone, VOI allem dıe Habsburger PHILIPP 11 PHILIPP 111 PHILIPP
diesem Werk entgegengebracht en uch würde C111 solcher Versuch

das Mifßtrauen lıberaler un sozjalıstischer Kreıse CrTeESCNH
Die staatlıchen Versuche, das Indianerproblem lösen, VO  -

Ausnahmen abgesehen, bıs heute sowohl Sud als auch Nordamerıka
C117} Fehlschlag Das bestatigt besten der nordamerikanische Indianer
Leonard EBSTER VO Stamme der Omaha der der S10UX Famıilie
angehört Wır entnehmen SC1INECT Studiei! folgende bezeichnende Punkte:

Reservate ursprünglıch Konzentrationslager, denen Indianer
besser bewacht und isoliert werden konnten

Eirwıesen sıch die reservıerten Läandereijen als wertvoll für die Wei-
Ren wurden die Indıaner andere, wirtschaftlich WCNISCI ergjiebige
Gegenden zwangsumgesiedelt (vgl den Todesmarsch der Cherokees, den
Ta of Tears VO  ' 1838

I)as heutige Konzept der Reservate 1st die Tierschutzpark Idee Als
Schaustück für NCUS1IET18YC Touristen soll der Indıaner angsam ZU Eın-
T1 dıe Zivilısation CETrZOSCH werden

Der Indianer wird ermuntert Kultur bewahren In der
Praxıs sıeht diıes AdUS, dafß Erzeugnisse SC1INCTI Kultur Touristen
verkaufen un 'Täanze un KRıten für eld Zirkusvorstellungen —

nıedrigen soll Der Versuch malerische Elemente des indianiıschen Lebens
/R erhalten be] gleichzeıitiger Unterminierung der kulturellen urzel ıst
Cc1inNn Unsinn

Neuerdings ermutıgt dıe Kegierung die Indianer durch CISCNC Hılfs-
aktionen, S1C!  h den täadten anzusıedeln In der Praxıs wirkt sıch das

AausS, daß vıele, kaum daraut vorbereıtete Indianer den grolßstad-
tiıschen Slums mıt all ıhrem sittlıchen un materjellem Elend enden

Eınıge Indıaner, die hohere Bıldung aben, werden dıe

40 Handbook of ÄAÄmerıcan Indıans, 908
41 WEBSTER The Reservatıon System for American ndıans (Amerıcan an
South Afrıcan Apartheıd compared) The OU: Afrıcan Observer, VIII (Pretorıa
1963 No 38
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Gemeinschaft der Weißen aufgenommen. ber gerade dadurch geht den
Reservaten dıie Elite verloren, die ıhrer Führung dringend notwendıig
i  ware.

Was EBSTER 1er für Nordamerika dargestellt hat, gilt 1im
SANZCH Umfang auch für Brasilien un überhaupt für den sudamer1-
kanischen Subkontinent. Die Auflösung des SETULCO da Protecao AOS Indıos
(Indianerschutzdienst) durch die Regierung des Präsidenten (IOSTA SILVA
hat den sıttlichen Zusammenbruch dieses staatlıchen Organs offen blofs-
gestellt. Die Nachfolgeorganisation, Fundacao Nacıonal do ndı10, hat
och keine klare Linie erkennen lassen.

Auch iırchlicherseits wurde auf Grund des Vatikanischen Missions-
dekrets (rentes 1965 ine Neubesinnung VOTSCHOMMECN. Das große
Problem ist aber, WI1E der Inhalt dieses Dekrets VOT Ort un unter den
gegebenen Verhältnissen besten angewandt werden kann. Kıs ist nıcht
NSsSere Absicht, hıer 1n schwebende Diskussionen einzugreifen. Miıt allem
Vorbehalt erlauben WITr uns jedo auf einıge Punkte hinzuweisen, die
uns nach 12jahriger Missi:onsarbeit richtig un: wichtig erscheinen:

Die indianischen Gemeinschaften, WI1IEe S1E uns in den Stämmen,
Sıppen un! Famıilien entgegentreten, mussen 1n iıhrer geschichtlichen
Mannigfaltigkeit als organiısch sıch entwickelnde (Grebilde geachtet werden:
S1e lassen sıch ıcht nach Ideen, 1 heorien un Verfassungen künstlich
andern. Den Indianer als Eınzelindivyviduum betrachten, auß sıch
seelisch un materıell verheerend auswirken.

Der langjähriger Indianermissionar un: VOT kurzem AT Bischof
der Xingu-Prälatur ernannte Dom Erich Marıa KRÄUTLER CPPS g1ibt
einıge Grundsätze, denen WITr voll un SanNz beistimmen: „Die Missionare
wissen aus langer Erfahrung, daß die Indianer sıch nıemals der Dıiszıplın
eINES seßhaften Lebens einordnen werden. S1e dazu zwıngen wollen,
wurde ıcht 1mM geringen Mafße dazu beiıtragen, S1Ee ZU. Ungehorsam
erzıehen: Ja, och mehr, S1Ee unversöhnlichen Feinden machen. Die
Norm einer Indiıaner-Evangelisierung ordert Schärfe un Feinheit des
Geistes, die Erlernung ıhrer Sprache, un dann VOT allem 1nNne durch
nichts erschütternde (Greduld, S1e immer un überall gut behandeln

dies 111 in einzelnen Fallen vıel heißen S1e mahnen w1e Kınder
und langsam, langsam die wahre Gottesidee einzuträufeln“42.

Für den Anfänger 1n der 1ssıon esteht immer die große Gefahr,
sıch alschem Miıtleid den Indianern gegenüber hinreißen lassen.
Ihr außeres Elend treibt gewaltsam ZU fortwährenden Schenken: ®:  ihre
natürliche Trägheit wırd durch die Freigebigkeit hundertfach verstärkt.

Der schon genannte Indianer EBSTER hat siıch in se1ınem Auf-
satz positiv gegenuüber der süudafrikanischen Group Area Act-Politik tur
die Bantus ausgesprochen, die alle negatıven Elemente der Indianer-

42 E KRÄUTLER: Die Steppe zıttert. Originalbericht er den ıtt den
Chikrins-Indianern (Mindelheim/Schw. 1957
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reservate vermeidet. Aufgabe uUNserer Verantwortlichen muüußte SCINHN,
UNVOTEINSCNOMME: dieses Problem prüfen un C5S, WCNN als gut —_
kannt, den iındıanıschen Belangen angepaßt auch verwirklichen.

Anhang
Von ISSIONAREN VERFAÄASSTES SCHRIFTTUM

Von verschiedenen Missionaren wurden Schriften ertaßt die teıls völker- un
sprachenkundlichen, teıls missionskundlichen nhalts sınd Hier Autoren un
Jıtel EL Z angeführt
T1ACONEF. NTONIO

Pequeno (‚atecısmo Portugues-T’ucano (Belem/Parä
2) Os UCANOS OuUEFEras Erıbus do Uaupes (Da0 Paulo

Pequena Gramäadtıca Diecrondrio Portugues Hubde-Neher Macu Recife
1955

4) Pequena Gramäadtıca Diciondrio Portugues T ahlıacerı arıano (Salva-
dor/Bahıa 1962
Gramätıca, Diciondrıo0 Fraseologia da Lingua achcere T ucano (Belem/
Par:.
Pequena Gramäadtıca Dicıonario da Lingua Kotıra UVanano (Belem/Paraä

BRUZZI ÄLVES SILVA, ÄLCINILIO (Professor der ath Universität S0
Paulo, der sechs re hındurch ZU Studium der Indianer A Rio Negro tatıg
WarTr un!: noch ist)

()s rıtos fünebres entre trıbos dos 72108$ Uaupes, Icana Ganaburı (S Paulo

2) Morte do efe iındıgena da tr1ıbo Tucano (S Paulo 1956
3) Discoteca InO--linguistico-musıcal das trıbos Ados 710585 Uaupes, Icana (‚ana-

2717 S Paulo
4) Amazonas (S Paulo 1962

CLULLLZACAO ındıgena do Uaup  es S Paulo
Estrutura da irıbo T ucano (Freiburg/Sch
Observacöes Gramatıcais da lingzua Daxaye Tukano (S Paulo

BEKSTA (CASIMIRO JORGE (Missionar Tiquie Professor Theolo-
gıschen Institut Manaos)

Expberiencias de pesquısador entre Tukäano Paulo 1968
MaAssA PEDrRoO

De an Giristo Rio de Janeiro
SCHNEIDER, JosgE

Pequeno Catecısmo Portugues Nheengatu Manaos
Z Pequeno (‚atecısmo Portugues Kohoroxıtarı (Belem/Parä

Flußkarten des Rıo Icana un:! Rıo0 Cauaboris

GASASNOVAS, Aronso
Gatecismo Portugues Banıva (La Coruna
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MARCHESI, Joa0o
Valores humanos dos Indios da Amazonina: Rewvista Salesıana (S Paulo 1971
No 4

CHIAPPINI,; UCIANO!:
Verschiedene sprachkundliıche Trılten S1N. ıin Vorbereitung

Anhanz
KLASSIFIKATION DER INDIANERSTÄMME ®

Sprachfamilie ÄRUAK
Aranacuacena (u Negro)
Araahını (Cauaboris Marauıa)
Aruaguy (u Negro)—i CN CO < ANLUVAS do Rıo Icana
AÄArara UCUANLGatapolıtanı
()utıa Dyaui-Minane: (‚1boria
Huhuten: Ibeca Jandu
Jauarete Onca Juruparı Kumadene
Mutum Piıum OQuatıtu
S1uSs2 SUCUTUJU T’apıra
atu Unwuena
Bare () Negro)
Bayana (0 Negro)
Burenarı (Uaupes)1 CO© I> 0O Caburicena Negro, r. U Caburi keine Sprachproben erhalten;
möglıch, daiß sıch Cabarıs handelt, 1i1ne Mak  U-  Gruppe)
Gapıtı (0 Icana)
Garajas (m Negro)

11 auıarı (R Icana Xie)
12 Guripaca (R Guaynıia)

Manao (m Negro)
Mepurı Marie Curicuriari)
Passe (ZW. Negro Apoporı1s)
Puetana egro)

Wr Quati Gapıtı Uaupes)
18 arıana Uaup  S) Kwenaka Manwere Kwewathe

Tumaiarı (Icana)
uniarı cana)

21 UVaraquenas Eurekenas Xie)
U7jana Zullüsse 1i des Negro)
Vapitxana V apbıdıana (Savannengebiet Branco)

4nach ESTNIR LOUKATKA: Glassification of South Amerıcan Indıan Languages
Los Angeles SILVA: CLUl1zacaO ındıgena Rıo Uaupes S Paulo

Massa: De I upan CGristo Rio de Janeiro 1965 53—65 Uu.
unterer, s mittlerer, O, oberer (Flußlauf)
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11 Sprachfamilie Hu8DE der MAKU
Gaparıs (0 Uinixi)
Mahku Südufer Negro U, Uaupes)
Namkotende Maku de 5A0 Gabriel Südufer Negro)
Schirzwar udu{fer egro)
Sprachfamilie KARAIBEN
Arıcuna (R Branco)
Garıjonas (0 Uaupes)
Makuxı Branco, Savannengebiet)
Maguirıitarı (Orinoco Üü. Serra Parima, Branco)A CN © < 26 Pauxıana Catrımani I3 Branco)
OQaotoirterı U xıuterz
I apıcare Muca) au)
Umaua (R Apopori1s)
Y auaperı (R Jauaperi)C“ I ©O © Y umas Madeıra

Sprachfamilie TUKANO der BETOYA
Arapacu (m Uaupe)
Para Barasana (Quellflüsse des Tiqui€)
Garapana (0 Uaupes)—, 0N CO < (‚ubeowa Querari)
Bahuna Bauna Be17u Guratı
Curera Mamanga Tocandıra
Desana (Uaupes, Tiquie)
Mairıti- I apuya R Tiquie)
Mıcura G(Gamba (0 Uaup
Pıra-Tapuya (Uaupes, Papuri)
Pecasu Juritia (0 Uaupe)KD OO CS Tukano 1iquie, Uaupes, Papuri)
Jurua Taraıana

11 T’uyukas Tiqui€)
Sirıanas (0. Uaupes)
aANANas (0 Uaupes)
C aıntarı

Sprachfamilie Y ANONAME
Abruweter. Marauıia)
Aharaıibu CGauaboris)
Hereweter: (0 Cauaboris)
Masırıburweteri Kohorositarı (Cana: Maturacä)
W awanaweter. Maıia)
Aramamaisıterı Marauia)
Braukuter: (Catrimani)
Ironascıter2 Marauia)
Karauwetarı Marauıa)
Kabixiteri Catrımani)
Oaohiterz (R. Catrımani)CC < 216 ©S I ©O ©S Pakıdaz (R Demeni)
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Pohoroabuiweter:z R Marauia)
11 Pukımabuuweterı Marauia)

Surara Demen:!i)
Samatauterı (R Marautia)
Y’akabıterz Catrimani)
[7ahabıiterı (R Catrimani)

VI Sprachfamilie ARUMAS (1solıerte Sprache Negro)
VIL Sprachfamilie MURA (R Madeira)
J44: Nichtklassıfizierte Stamme (am Rio Negro)

Chamaua Peralvilhanos
Damacurı 11 Pexuna
Gurrınas Pantenos
Japıuas 13 aku (R Branco)

TarauanasJarunas
Juripixunas Termanirarı
Marabpıtanas Uaupes
Mendo 17 Xama—{ CN ©O < 165 © IS 0O ©I Parıquis AÄaphuena
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